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Personen auf Rollfeld:
Airport kuzzeitig gesperrt
HAMBURG Zwischenfall gestern am spä-
ten Abend am Hamburger Flughafen: Der
gesamteBereichwarum20.24 Uhrabgerie-
gelt worden.Wie ein Sprecher der Bundes-
polizei bestätigte, konnte der Helmut-
Schmidt-Airport um21.35Uhrwieder frei-
gegebenwerden. Polizeisprecher Timo Zill
sagte,dasszweiPersonengegen19 Uhrdas
Rollfeldbetretenhätten.EinePerson sei in-
zwischen in Gewahrsam genommen wor-
den, die zweite sei kurz nach 21.30 Uhr
noch flüchtig gewesen. Dabei handele es
sich voraussichtlich um Personen, die aus
dem Ausreisegewahrsam geflüchtet seien.
Am Flughafen wurden die aufgeschobenen
Flüge nach der Freigabe abgearbeitet. Die
Passagiere hätten in der Zwischenzeit im
TerminalgewartetundVerständnisgezeigt,
sagte Sprecherin Janet Niemeyer. Nach In-
formationen der Flugsicherung in Bremen
sind vier Maschinen, die ursprünglich in
Hamburg landen sollten, dorthin umgelei-
tet worden. Weitere acht Maschinen seien
in Hannover gelandet, wie dort ein Spre-
cher auf Anfragemitteilte. lno/sh:z

Anklage: Drogenhandel
bei Staatsanwaltschaft
KIEL Sie waren dieHerren der Asservaten-
kammer bei der Staatsanwaltschaft Kiel –
und sollen sich bei den beschlagnahmten
Drogenbedienthaben,umsiezuverkaufen.
JetzthatdieStaatsanwaltschaftItzehoeAn-
klagegegendiebeidenehemaligenAsserva-
tenverwalter erhoben. Sprecher PeterMül-
ler-Rakow: „Wir legen ihnen 20 Fälle zur
Last, in denen amtlich verwahrte Betäu-
bungsmittelmit demZiel desVerkaufs ent-
wendet wurden.“ In 17 Fällen habe es sich
dabei, um „nicht geringe Mengen“ gehan-
delt. Nach Informationen unserer Zeitung
war es Marihuana, Kokain und Heroin.
Letztlich verkauft worden seien Drogen in
elfFällen.DieAnklagewirftdenbeidenJus-
tizwachtmeistern, die inU-Haft sitzen, den
Handel mit Betäubungsmitteln sowie ge-
werbsmäßigeBestechlichkeitvor.Einerder
Männer muss sich darüber hinaus für Un-
terschlagung verantworten, weil er weitere
Asservategestohlenhat.Eshandelt sichda-
bei aber nicht umdie verschwundenen Ro-
cker-Kutten und Laptops. ge

Schleswig-Holstein / Hamburg

Abgesetzte Polizeispitze: Innenminister Grote löst erstes Personalproblem

KIEL Erst drei Monate Urlaub,
danneineneueAufgabe imVer-
braucherschutzministerium:
DerPostenpoker umden inder
Kritik stehendenChef der Poli-
zeiabteilung im Innenministe-
rium,JörgMuhlack,istbeendet.
Wie Innenminister Hans-Joa-
chim Grote gestern mitteilte,
wird der Beamte mit Wirkung
zum15.Februar2018indasMi-
nisterium für Justiz, Europa,
VerbraucherschutzundGleich-
stellung versetzt und dort mit
der Leitung der Abteilung Ver-
braucherschutz betraut. „Ich
bin froh, dass es gelungen ist,
diese vonBeginn an vonmir als
einvernehmlich angestrebte
Lösung zu erreichen. Ich danke
JörgMuhlack für seine langjäh-
rige Arbeit sowohl im Polizei-
dienst als auch als Abteilungs-
leiter des Innenministeriums“,
erklärte Grote. Muhlack schei-
de bereits zum 15. November
„unter freistellenderAbgeltung
erheblich geleisteter Mehrar-
beit ausderVergangenheit“aus
dem Innenministerium aus,
wie es im Behördendeutsch
heißt. Die Stelle soll nun ausge-
schrieben werden, in dieser
Übergangszeit führt Muhlacks
bisherige Stellvertreterin, Silke
Detering, die Abteilung.
Muhlacks neue Stelle im Jus-

tiz- und Verbraucherschutzmi-
nisterium unter Sabine Sütter-
lin-Waack (CDU) wird neu ge-
schaffen. Ein Ministeriums-
sprecher gestern: „Diese Ent-
scheidungistzwischendenLei-
tungen des Innen- und Justiz-
ministeriums gemeinsam ver-
einbart worden. Im Zuge des
Neuzuschnitts der Ressorts
wird die Verbraucherschutzab-
teilung derzeit neu aufgestellt.
Die Stelle des Abteilungsleiters

ist derzeit vakant. Herr Muh-
lack ist ein Verwaltungsfach-
mann mit langjähriger Füh-
rungserfahrung. Wir sind da-
von überzeugt, dass er die Auf-
gaben bei der Aufstellung der
neuen Abteilung Verbraucher-
schutz sehr gut bewältigen
wird.“
Grote hatte seine Entschei-

dung, Muhlack und den Lan-
despolizeidirektor Ralf Höhs
abzulösen, mit fehlendem Ver-
trauen zu den beiden Spitzen-
beamtenerklärt:„Wirbrauchen
Impulse für eine neue Füh-
rungskultur,dievongegenseiti-
gem Vertrauen durch alle Ebe-

nen geprägt ist.“ Im Kabinett
sowie in vertraulichen Sitzun-
gen der Regierungsfraktionen
in dieser Woche hatte er seine
Personalentscheidungen be-
gründet. Dabei nannte der Mi-
nister konkreteVorfälle, die aus
seiner Sicht eine weitere Zu-
sammenarbeit insbesondere
mit Jörg Muhlack unmöglich
machen. Aus Fraktionskreisen
hieß es dazu, Grote habe von
der Festnahme eines terrorver-
dächtigen Syrers in Büchen
(Kreis Herzogtum Lauenburg)
aus der Zeitung erfahren. Von
einer gemeinsamen Anti-Ter-
ror-Übung von Landespolizei
undGSG9habeer eher zufällig
Kenntnis erhalten, und nach
Sturm „Herwart“ habe das La-
gezentrum seinem Büro Infor-
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„Ich danke
Jörg Muhlack
für seine
langjährige
Arbeit.“

Hans-Joachim Grote
Innenminister

mationen verweigert und auf
demDienstwegüberdenAbtei-
lungsleiterMuhlackbestanden.
Zugleich hatte der Minister

immer wieder betont, den bei-
den keine dienst- oder straf-
rechtlichen Verfehlungen vor-
zuwerfen.DaherkannGrotedie
beiden Lebenszeit-Beamten
nureinvernehmlichund„amts-
angemessen“ versetzen. Das
heißt aufDeutsch, esmuss eine
Planstelle mit derselben Besol-
dungsstufe gefunden werden.
Der Abteilungsleiter Polizei im
Innenministerium ist nach Be-
soldungsgruppe B 5 eingestuft
underhält einGrundgehalt von
8486,84 Euro plus personenab-
hängigenZuschlägenwieFami-
liengeld oder vermögenswirk-
samen Leistungen. Von diesen
Spitzenposten gibt es beim
Land nur 35 Stellen, 31 davon
sind zurzeit besetzt. Das hatte
dieMöglichkeiten für eine wei-
tere Verwendung von Muhlack
im Landesdienst extrem einge-
schränkt.
Noch schwieriger wird dies

bei Höhs. Der Landespolizeidi-
rektor,dernachdemWillenvon
Grote seinen Posten ebenfalls
räumensoll,erhältBesoldungs-
gruppe B 3 und verdient
7543,52 Euro Grundgehalt. Al-
lerdings gibt es davon beim
Land nur acht Stellen, und die
sind zurzeit nach Auskunft der
Staatskanzlei alle besetzt. In
den kommenden zwölf Mona-
ten wird eine einzige dieser
Stellen frei. Ob Höhs fachlich
dafür geeignet ist, ist offen. An-
geblich gibt es inzwischen
Überlegungen, dem Landespo-
lizeidirektor, der Jahrgang1960
ist, eine Brücke in den vorzeiti-
gen Ruhestand zu bauen.

Dieter Schulz

KIEL Erleichterung bei zwei
Polizisten, gegen die wegen
Betrugs beim Trennungsgeld
ermittelt worden war: Gegen
einen Beamten aus Süsel
(Kreis Ostholstein) hat die
Staatsanwaltschaft Kiel das
Verfahren eingestellt. Beim
zweiten Beamten aus
Owschlag (Kreis Rendsburg-
Eckernförde) bestätigte das
Landgericht Kiel den soge-
nannten „Nichteröffnungs-
beschluss“ des Amtsgerichts
Eckernförde.
Der Fall hatte Wellen ge-

schlagen: Hartmut Brennei-

sen, der ehemaligeDekander
Polizei-Akademie und Ex-Vi-
zepräsident der Fachhoch-
schule in Altenholz soll ver-
sucht haben, den beidenMit-
arbeitern mit einem Trick
Trennungsgeld zu verschaf-
fen (wir berichteten). Der
Beamte aus Süsel sagte unse-
rer Zeitung mit Blick auf sei-
nen Fall: „Jetzt sind alle Vor-
würfe vom Tisch. Ohne
Wenn und Aber. Es gab keine
Täuschung und keine Berei-
cherungsabsicht.“
Die Staatsanwaltschaft

hatte wegen Betrugs gegen

die beidenMitarbeiter ermit-
telt – und gegen Brenneisen
wegen Beihilfe dazu. Sie war
überzeugt davon, dass durch
eine Rückdatierung von
Dienstantritten Trennungs-
geld erschwindelt werden
sollte. Für Brenneisen und
den Mitarbeiter aus Ow-
schlagbeantragte sieStrafbe-
fehle. Doch die schmetterte
das zuständige Amtsgericht
Eckernfördeab.Begründung:
Da die Rückdatierung offen-
sichtlichwar,wurdeniemand
getäuscht. Und somit gab es
auch keinen Betrug.

DieStaatsanwaltschaft leg-
te Beschwerde ein, erzielte
damit jedoch nur bei Brenn-
eisen einen Teilerfolg. Zwar
gab es keinen Betrug und da-
mit auch keine Beihilfe, wohl
aber steht der Verdacht der
Untreue weiter im Raum.
Brenneisen soll durchdieAk-
tion seine Vermögensbetreu-
ungspflicht verletzt haben.
Gegen ihn wird außerdem

ermittelt, weil er seine Kin-
der in Altenholz als Lehrer
beschäftigt haben soll, ob-
wohl sie keine Qualifikation
dafür hatten. ge

Schleswig-Holstein / Hamburg

LÜBECK „Ausgesetzt“ oder „entführt“ – ein ausgestopfterFuchs gibt
derLübeckerPolizeiRätsel auf.Das täuschendecht aussehendeTier-
präparat wurde gestern auf dem Parkplatz eines Alten- und Pflege-
heims imStadtteilKücknitz gefunden.MitarbeiterdesHeimeshatten
den ausgestopftenMeister Reinecke zunächst für eine tote Katze ge-
halten unddie Polizei gerufen, sagte ein Polizeisprecher. VorOrt fan-
dendieBeamtendanndenetwa70ZentimeterhohenFuchs.DasTier-
präparat sei gut erhalten undweise keine witterungsbedingten Schä-
denauf, sagtederPolizeisprecher.MöglicherweisestammederFuchs
aus einemDiebstahl oder sei von seinemBesitzer gezielt in demGe-
büsch „ausgesetzt“ worden, sagte der Sprecher. lno

DPA

KIEL Eigentlich zählt Daniel
Günther fast selbst noch zum
Politikernachwuchs. Der mit
44 Jahren zurzeit jüngste Mi-
nisterpräsident gehörte je-
doch beim Abschluss des
6. Seminars des Vereins zur
Förderung der Politischen
Nachwuchsbildung auf Gut
Projensdorf sprichwörtlich
zum alten Eisen. 20 politisch
interessierte Frauen und
Männer erhielten von Gün-
ther im feierlichen Rahmen
ihr Abschlusszertifikat. „Alle
klagenüber fehlendenPolitik-
nachwuchs – wir haben ihn“,
bilanzierte der Vereinsvorsit-
zende, der Bundestagsabge-
ordnete Philipp Murmann,
stolz.

In den vergangenen zehn
Jahren hat der Verein rund
100 jungen Bürgern durch das
über jeweils 18 Monate ange-
legte parteiunabhängige Semi-
narprogramm einen grundle-
genden Einblick in Ziele und
Strukturen der politischen In-

stitutionen unseres Staates,
der Parteien, der Wirtschaft
undVerbändesowiedergesell-
schaftlich tragenden Institu-
tionen vermittelt. Neben Vor-
trags- und Diskussionsveran-
staltungen werden ein Rheto-
riktraining und ein Seminar

zum kommunalpolitischen
Führerschein geboten; außer-
dem müssen die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer nach
wissenschaftlichen Kriterien
eine Seminararbeit fertigen.
Bewerben können sich jun-

ge Menschen, die nicht älter
als 35 Jahre sind, über eine ab-
geschlossene Berufsausbil-
dung oder Studium verfügen
oder noch im Studium sind
und die sich politisch betäti-
genwollen.DemVorstanddes
Vereins gehören neben Phi-
lippMurmannunter anderem
derKielerOberbürgermeister
Ulf Kämpfer sowie Christian
von Boetticher und Reinhardt
Hassenstein an. dds
>www.politiknachwuchs.de

Siehaben ihrZertifikat inderHand: JungeMenschen, die sichpo-
litisch haben weiterbilden lassen. RUFF

Nachr ichten Land schafft neuen
Posten für Muhlack

Trennungsgeld-Affäre: Gericht sieht keinen Betrug

Wer vermisst diesen Fuchs?

Günther beglückwünscht Nachwuchs-Politiker
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Poetisches Faltwerk
Zauberhafte Miniobjekte aus Papier
Lesen Sie mehr in der aktuellen LandGang-Ausgabe!

Fo
to

:M
ar

cu
s

D
ew

an
ge

r

Erhältlich im Zeitschriftenhandel, im sh:z
Kundencenter oder unter www.lieblingswelt.de

www.landgang.sh
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